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SITZUNGSVORLAGE Nr.l18-V-05-001686

(Jahr-V-Amt-Nr.)

Betreff: Dezernat(e) V/IV

Barrierefreiheit Kransand/Hochkreisel
Anlage/n siehe Seite 3

[ ] Bericht zum Beschluss Nr. vom

Stellungnahmen

Personal- und Organisationsamt nicht erforderlich & erforderlich .
Ké&mmerei reine Personalvorlage " | = s.unten
Rechtsamt nicht erforderlich erforderlich f'“
Umweltamt: Umweltprifung nicht erforderlich erforderlich e
Frauenbeauftragte nach - dem HGIG nicht erforderlich erforderlich .
- der HGO nicht erforderlich erforderlich .
StralRenverkehrsbehdrde nicht erforderlich erforderlich .
Projekt-/Bauinvestitionscontrolling nicht erforderlich erforderlich f‘
Sonstige: nicht erforderlich & erforderlich .
Beratungsfolge DL-Nr.
(wird von Amt 16 ausgefillt)
a) |Ortsbeirat nicht erforderlich erforderlich o
Kommission nicht erforderlich erforderlich
Auslanderbeirat nicht erforderlich erforderlich .
b) |Seniorenbeirat nicht erforderlich & erforderlich -
Magistrat Tagesordnung A Tagesordnung B ¢
Eingangsstempel Biiro des Magistrats Umdruck nur fir Magistratsmitglieder L]
ihaédst(\:/ﬁazrsdnetenversammlung nicht erforderlich erforderlich (v
Eingangsstempel Amt 16 offentlich fe nicht 6ffentlich

[] wirdim Internet/PIWI verdffentlicht

Bestatigung Dezernenten

Andreas Kowol
Stadtrat

Hans-Martin Kessler

Stadtrat

Vermerk Kammerei

[] Stellungnahme nicht erforderlich

Wiesbaden,

[] Die Vorlage erfiillt die haushaltsrechtlichen Voraussetzungen.

[ ] > siehe gesonderte Stellungnahme

Imholz
Stadtkdmmerer
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A _Finanzielle Auswirkungen

Mit der antragsgemafen Entscheidung sind [X] keine finanziellen Auswirkungen verbunden.

[] finanzielle Auswirkungen verbunden.

(in diesem Fall bitte weiter ausfiillen)

|. _Aktuelle Prognose Ergebnisrechnung Dezernat

[] rot L] grin

HMS-Ampel Prognose Zuschussbedarf:

abs.:

in %:

Il. Aktuelle Prognose Investitionsmanagement Dezernat

[] Investition ]

Investitionscontrolling Instandhaltung

Budget verfigte Ausgaben (Ist): abs.:

in %:

I1l. Ubersicht finanzielle Auswirkungen der Sitzungsvorlage

Es handelt sich um [ ] Mehrkosten

[ ] budgettechnische Umsetzung

Gesamt-

darin zuséatzl.

Finanzierung

. . (Sperre, Kontierung | Kontierung
IM | CO | Jahr | Bezeichnung kci):tgn Bedair[f]::pllupl Ertrag) (Objekt) (Konto)
in€

Bezeichnung

Summe einmalige Kosten:

Summe Folgekosten:

Bei Bedarf Hinweise /Erlauterung:
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B_Kurzbeschreibung des Vorhabens

Die Inhalte dieses Feldes werden (auler bei vertraulichen Vorlagen, wie z. B. Disziplinarvorlagen) im Internet/Intranet verdffentlicht
und dirfen den Umfang von 1200 Zeichen nicht Gberschreiten (soweit erforderlich: Ergdnzende Erlauterungen s. Pkt. IV.; bei
einigen Vorlagen (z. B. Personalvorlagen) entfallen die weiteren Ausfihrungen ab Pkt. I.)

Es diirfen hier keine personenbezogenen Daten im Sinne des Hessischen Datenschutzgesetzes verwendet werden (Ausnahme:
Einwilligungserklarung des/der Betroffenen liegt vor). Es handelt sich um ein Pflichtfeld.

Planung und Bau eines Personenaufzuges inkl. Zuwegung zur barrierefreien Verbindung
Kransand/ Brickenkopf Theodor-Heuss-Briicke sowie einer Stutzwand als Voraussetzung fur
eine StralRenverbreiterung im Bereich Briickenkopf/ Rampenstralie.

Anlagen:

e Anlage 1: Lageplane

¢ Anlage 2: Mdgliche Endausbaustufe mit allen MalBhahmen

e Anlage 3: Machbarkeitsstudie fir Rampe zwischen Bahnsteig 2/3 im Bahnhof Kastel
und Personenunterfiihrung

C Beschlussvorschlag

Dez. V wird beauftragt,

1. die Planung und den Bau eines Personenaufzuges inkl. Zuwegung zur barrierefreien
Verbindung Kransand/ Briickenkopf Theodor-Heuss-Briicke umzusetzen.

2. die Planung und den Bau einer Stitzwand als Voraussetzung fir eine
Stral3enverbreiterung im Bereich Brickenkopf/ Rampenstrale umzusetzen. Zu
berticksichtigen ist hierbei, dass sich diese Malnahme in gestalterischer und
funktionaler Hinsicht in die Planung des Kransands integriert.

3. Daruber hinaus die Erkenntnisse aus der Machbarkeitsstudie der DB (Anlage 3) fur
eine Verbindungsrampe zwischen Bahnsteig 2/3 im Bahnhof Kastel und der
bestehenden Personenunterfilhrung auszuwerten, eine Empfehlung fiir eine der drei
Varianten zu erarbeiten und die Mallnahme fir den Haushalt 2020/21 der
Landeshauptstadt Wiesbaden anzumelden.

D Begriindung
/

I. Auswirkungen der Sitzungsvorlage

(Angaben zu Zielen, Zielgruppen, Wirkungen/MessgroRen, Quantitat, Qualitat, Auswirkungen im Konzern auf andere Bereiche,
Zeitplan, Erfolgskontrolle)

Il. Demografische Entwicklung

(Hier ist zu berticksichtigen, wie sich die Altersstruktur der Zielgruppe zusammensetzt, ob sie sich &ndert und welche
Auswirkungen es auf Ziele hat. Indikatoren des Demografischen Wandels sind: Familiengrindung, Geburten, Alterung,
Lebenserwartung, Zuwanderung, Heterogenisierung, Haushalts- und Lebensformen)
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lll. Umsetzung Barrierefreiheit

(Barrierefreiheit nach DIN 18024 (Fortschreibung DIN 18040) stellt sicher, dass behinderte Menschen alle Lebensbereiche ohne
besondere Erschwernisse und generell ohne fremde Hilfe nutzen kdnnen. Hierbei ist insbesondere auf die barrierefreie
Zugéanglichkeit und Nutzung zu achten bei der ErschlieBung von Geb&uden und des &ffentlichen Raumes durch stufenlose
Zugénge, rollstuhlgerechte Aufziige, ausreichende Bewegungsflachen, rollstuhlgerechte Bodenbelage, Behindertenparkpléatze,
WC nach DIN 18024, Verbreitung von Informationen unter der Beachtung der Erfordernisse von seh- und hérbehinderten
Menschen)

Das MalRnahmenpaket erleichtert die Wege- und Umsteigebeziehungen zwischen Kastel
Ortskern, Rheinufer, den OPNV-Haltestellen auf dem Hochkreisel und Bahnhof erheblich.
Nutzerinnen und Nutzer von Rollstuhlen, Rollatoren und Kinderwagen werden dadurch in
die Lage versetzt, sicher und auf kurzem Wege ihr Ziel zu erreichen.

IV. Ergénzende Erlduterungen
(Bei Bedarf kdnnen hier weitere inhaltliche Informationen zur Sitzungsvorlage dargelegt werden.)

Mit der geplanten, nachfolgend né&her beschriebenen MalRnahme, wird aus stadtebaulicher
Sicht die Chance ergriffen, dass bereits im ersten Bauabschnitt in Umsetzung befindliche
Projekt ,Kransand (ehem. Betriebsflachen der Fa. Menz) funktional und gestalterisch, und
damit fur die zukunftige Nutzung, sinnvoll zu erganzen.

Bereits in dem durch die Stadtverordnetenversammlung im Juni 2018 beschlossenen IEHK-
Wiesbadener-StralRe, welches mit breiter Beteiligung der Blrgerschaft erarbeitet wurde,
wird deutlich, dass der Planungsraum im Umfeld des Kransand einer raumlich barrierefreien
Verzahnung mit den umgebenden Verkehrstragern und Freiflachen bedarf.

Die Verkehrssimulationen fur die Theodor-Heuss-Bricke und die vor- und nachgelagerten
Straenabschnitte, insbesondere den Hochkreisel Kastel haben ergeben, dass zur Ver-
besserung des Verkehrssituation sowohl mit als auch ohne CityBahn eine neue Fiihrung
der FulRgangerstrome unbedingt erforderlich ist. Bei dieser neuen Fiihrung ist eine
Beampelung vorgesehen, die sowohl die Leistungsfahigkeit als auch die Verkehrssicherheit
entscheidend erhdht. Zu dieser neuen Fihrung gehoért ein Personenaufzug vom Kransand
zum Hochkreisel, wodurch sich wesentlich die Zugangszeiten, insbesondere auf der
Rheinseite, fur die Bus-fahrgaste und bei der Realisierung der CityBahn auch fir deren
Fahrgaste verkirzen. AuRerdem wird geprift, fir den DB-Bahnhof Kastel eine Rampen-
verbindung vom Mittelbahnsteig (Gleis 2/3) zur vorhandenen Ful3gangerunterfihrung
(Rathausstral3e - Kransand/ Rheinufer) zu bauen. Diese Rampenverbindung wiirde eine
deutliche Verbesserung der barrierefreie Umsteigebeziehung von DB zu Bus und ggf.
CityBahn und umgekehrt ermdglichen.

Die Realisierung des Personenaufzuges erfordert auf der Stral3e des Hochkreisels eine
Verbreiterung. Diese notwendige Verbreitung soll soweit verléangert werden, dass bei

einer Realisierung der CityBahn auch eine Haltestelle angelegt werden kann. Durch die
Verlangerung des verbreiteten Bereiches ist in jedem Fall auch eine konfliktfreie Flihrung
fur den FuBRgénger-/ Radverkehr in diesem Bereich méglich. Falls die CityBahn nicht gebaut
wird, konnte demnach die Verbreiterung insbesondere dem Ful3- und Radverkehr zugute
kommen. Darliber hinaus stiinde sie bei einer in Zukunft anstehenden Sanierung des
Hochkreisels als Ausweichflache fir den Auto- und Busverkehr zur Verfiigung, sodass eine
Vollsperrung dieses Nadeléhrs vermieden werden kann.

Die Stutzwand selbst stellt einen stadtebaulich passenden Abschluss fiir den Kransand als
urbane Freizeitflache dar. Mit Nutzungen als Grafittiflache (vgl. Festival ,,Meeting of Styles*)
und Kletterwand schafft sie einen Mehrwert flr das gesamte Projekt.

Nach verbindlicher Absprache mit Bund und Land sind die Baukosten fur Personenaufzug und
Stitzwand bei einer Realisierung der CityBahn forderfahig auch, wenn die Baukosten vor der
Erteilung eines Férderbescheides entstehen (forderfahige vorgezogene Baumaflinahme). Der
kurzfristige Beginn von Planung und Bau von Personenaufzug und Stitzwand ist notwendig,
weil anderenfalls die bereits beschlossene und mit einer Forderzusage des Landes versehene
Umgestaltung des Bereiches Kransand zeitlich nach hinten verschoben werden musste und
damit die Férderzusage entfallen wirde. Oder aber die Umgestaltung wiirde férdergerecht
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jetzt durchgefiihrt, und ein wesentlicher Teil wirde bei spaterer Realisierung von Aufzug und
Stutzwand zerstdrt und musste ohne Fordermittel erneut wiederhergestellt werden.

Die Kosten fur Planung und Bau von Aufzug und Stitzwand betragen laut aktuellem
Planungsstand:

Stitzwandkonstruktion inkl. Griindung: 1,6 Mio EUR
Aufzugsanlage mit Briickenkonstrkution: 0,5 Mio EUR
Gelandekonstruktion und Gestaltung Béschung: 0,2 Mio EUR
Planungs- und Gutachterkosten: 0,4 Mio EUR

Sie sind in der Mittelfristplanung der CityBahn GmbH fiir 2020/21 enthalten. Sie sind daraus
ggf. auf das Jahr 2019 vorzuziehen.

Da der Personenaufzug in Richtung Rheinufer gebaut werden soll, kommt dem Hochwasser-
schutz eine erhdhte Bedeutung zu. Im Rahmen der laufenden Grundlagenermittiungen wurden
bereits MalRnahmen zur Hochwasservorsorge betrachtet, da Hochwasserereignisse
(Grenzbereich HQ 100) grundsatzlich nicht ausgeschlossen werden kdénnen.

Hierzu gehoren z.B. eine Anordnung von Aufzugstechnik im Dach- statt im Schachtbereich
und eine definierte Parkposition der Aufzugskabine auf iiberschwemmungsfreier Hohe.
Dazu kommen auch Entwasserungsvorkehrungen, die nach einem nicht auszuschlie3enden
Uberschwemmungsereignis eine schnelle Entwasserung und Reinigung ermdglichen.

Die in Beschlusspunkt 3 genannte MafRnhahme steht in keinem organisatorischen oder
finanziellen Zusammenhang mit den MalRnahmen der CityBahn GmbH am Hochkreisel,
sondern nur in einem raumlichen. Alle drei MalRhahmen ermdglichen im Zusammenspiel
ein Optimum an neuen, barrierearmen Umsteigebeziehungen zwischen den verschiedenen
bereits vorhandenen und ggf. neuen Verkehrsmitteln.

V. Gepriifte Alternativen

(Hier sind die Alternativen darzustellen, welche zwar gepriift wurden, aber nicht zum Zuge kommen sollen.)

Ohne Realisierung der Stitzwand im Jahr 2019 wirde sich gemal Beschlusslage der
Stadtverordnetenversammlung (Vorlage Nr. 18-V-61-0003; Beschlusspunkt 11) die Mal3-
nahme Kransand 2. Bauabschnitt so weit verzégern, dass Fordermittel des Programms
~Stadtumbau Kostheim/Kastel“ in Hohe von ca. 500.000 Euro verfallen wirden. Da diese
Licke nicht mit Eigenmitteln geschlossen werden kann, wére die Realisierung des Projektes
Kransand/Kies Menz damit auf unbestimmte Zeit in Frage gestellt.

Wiesbaden, 10. Oktober 2018

Kowol Kessler
Stadtrat Stadtrat



	Umweltamt: Umweltprüfung

